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Amtliches.
Forstamt Neuenbürg.

Revier Herrenalb.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 5 . Oktober kommt auf

dem Rathhaus in Lobe ! von Morgens 9 Uhr an
-um Verkauf : Aus dem Staatswald Wurstberg
1.2 Buchen , 127 Stück tannen Ausschußholz,
9 Klafter buchene Scheiter , 14 Klafter tannene
Scheiter , 8 Klafter tannene Prügel , 24 Klafter
tannen Anbruchholz ; aus dem Großloh 500 Stück
tannen Lang - und Klozholz , 147 tannene Stangen
und 4 Klafter tannen Stockholz ; aus dem
Faistwäldlc 213 Stück tannen Lang - und Kloz-
bolz ; aus dem Ulrichsrain 79 Klafter und aus
der Bächhälde 2 Klafter tannen Stockholz ; vom
Scheidhol ; 274 Stück tannen Lang - und Kloz-
bolz , 5 -tannene Stangen und 13 Klafter tannen
Anbruchholz.

Neuenbürg , den 21 . September 1857.
K . Forstamt.

A.D . Krauch , Ass.

F o r st a in t Neuenbürg.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf.
Am Donnerstag den 8 . Okrober wird von

Morgens 10 Uhr an auf dem Nalhhans in
Calmbach versteigert : Aus der Kriegswaldhalde
44 Stück tannen Ausschußholz , 5 Klafter buchene
Prügel , 13 Klafter tannene Prügel , 51 Klafter
tannene Rinde und 160 Klafter tannene und
buchene Neisprügel ; aus dem Forstmeistersgfäll
82 Stück tannen Lang - und Klozholz , 10 birkene
und 88 tannene Stangen ; aus dem Maistern
147 Stück tannen Langholz , 126 tannene Klöze,
38 Klafter tannene Prügel , 22 Klafter tannene
Rinde und 97 Klafter tannene Neisprügel ; vom
Scheidhol ; 2 Elchen , 133 Stück tannen Langholz,
100 tannene Klöze , 6 Klafter eichene , 4 Klafter
buchene und 57 Klafter tannene Prügel , 1 Klafter

tannene Rinde und 17 Klafter buchene und tannene
Neisprügel.

Neuenbürg , den 23 . September 1857.
K . Forstamt.

A. -V Krauch,  Ass.

Revier Enzklösterle.
Reisprügel -Berkauf.

Am Montag den 5 . Oktober kommen von
Morgens 10 Uhr an in Gompelscheuer aus dem
Staatswald Langenhardt Abth . 4 , 64 Klafter
Neisprügel zum Verkauf.

Altensteig den 22 . September 1857.
K. Forstamt.

Alber.

Hornberg.
Oberamts Calw.

Hvpfenftangen -Verkauf.
In dem hiesigen Gemeindewald FuchSberg

sind 1600 Stück Hopfenstangen erzeugt worden,
welche am

Montag den 28 . d. Mts . ,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Nathhause im öffentlichen Aufstrekch
verkauft werden , wozu man die Liebhaber ein¬
ladet und die Herren Ortsvorstcher um die Be¬
kanntmachung ersucht.

Den 15 . September 1857.
Schuldheissenamt.

K ü b l e r.

Urivatnachrichten.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 1. Oktober Nachmit¬
tags 1 Uhr werden in der Oberamtei gegen
baare Bezahlung im Aufstreich verkauft:

1 Bett sammt Matraze , 1 Sopha , 6 Sessel,
Tische , Commoden , allerlei Hausgeräthe , Küchen¬
geschirr , Porzellan , 1 Pferdsgeschirr , 1 Sattel,
1 Habertruhe , 1 Kinderchaischen u . s. w.
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Schwann.

Hochzeits - Einladung.
Unsere Verwandten , Freunde und alle

r—!sonstigen Bekannten sind wir so frey , aus
W diesem Wege zu unserer am nächsten
W Donnerstag und Freitag den 1. und 2.
»̂ Oktober stattfindenden Hochzeitöfeier in
^das Gasthaus zur Sonne  dahier
Whöflichst einzuladen.
M den 25 . September 1857.

M Matheus Faas
M Sonnenwirths Sohn.

M Friederike Schönthaler.
W

Neuenbürg.
Unterzeichneter hält sich nur noch über den

Sonntag dahier auf und empfiehlt sich im Pho-
tographiren.

W . Hottmann
im Gasthaus zur Krone.

Kronik.
Deutschland.

In Bezug auf das in Berathung befindliche
allgemeine deutsche Handelsgesezbuch  walten
gutem Vernehmen nach hinsichtlich mehrerer wich¬
tigen Punkte desselben zwischen einzelnen Bundes¬
staaten nicht unwesentliche Meinungsverschieden¬
heiten . Bis jezt soll noch keineswegs eine sichere
Bürgschaft vorhanden sepn , daß auf Grundlage
des in Nürnberg berathenen Entwurfs sofort
eine allseitige Einigung zu Stande kommen
werde . ( F . J . )

Bremen,  18 . September . Die Aus¬
wanderung über  hier nach Amerika
nimmt in diesem Jahre bedeutend zu ; nament¬
lich sind die zwischen Bremen und Ncwyork
fahrenden Dampfschiffe stets jchon längere Zeit
vor der angekündigten Abfahrt besezt. Die Zahl
der Emigranten , welche sich vom I . Jan bis
zum 1. Sept . d. I . von der W >ftr überhaupt
einschifften , beträgt 33,000 Personen , mithin
50 pCt . mehr , als in der nämlichen Periode
der Jahre 1855 und 1656.

Neuenbürg.
Zu verkaufen . Ein moderner Säulen¬

ofen und ein kleiner Kanonenofen , beide von
außen heizbar und fehlerfrei . Wo , sagt die
Redaktion.

Neuenbürg.
1 tannenes Pfeilertisch ' chen sowie ein tanne-

nes Nachttisch ' chen, beide ganz neu vom Schreiner
und noch ungebraucht , verkauft , wer — sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
Niederlage von

Brief - Couverten
für Amts - und Privatbriefe,

worunter auch Couverte für Geldsendungen
in der Armen -Jndustrieschule in Enzklösterle
gefertigt.

Meeh ' sche  Buchdruckerei.

Essig
auS Obst -Dröster bereitet , fein von Geschmack
und sauer verkauft a Ein Gulden per Jmi

Philipp Keppler,
in Wildbad.

W i l d b a d.
Wollene und baumwollene

Strickgarne
billigst bei

Fs . Keim , im Ochsen.

Neuenbürg.
Alle Sorten württemberzische Kalender

pro L8ZZ sind zu haben.
Meeh ' sche  Buchdruckerei.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . September . Heute

gingen unsere Kriegsübungen  durch die große
Truppenschau auf dem Felde bei Schmieden zu
Ende , welche also nicht , wie es eine Zeiilang
hieß , bis zu Ankunft der beiden Kaiser verschoben
worden ist. Der König in Begleitung des Kron¬
prinzen , des Prinzen Friedrich und einer großen
Suite , sowie sehr vielen fremden Offizieren,
inspicirte zu Pferde das auf dem schönen Plateau
bei Schmieden , ^ Stunden von Cannstatt , auf¬
gestellte,  etwa 10,000 Mann starke Heer . —
Nach Beendigung der Manöver werden die Ein¬
berufenen von allen Waffen beurlaubt;
die Infanterie wird von jezt bis zum 1. Novem¬
ber sogar 60 Mann per Regiment unter dem
Winterstande beurlauben , um bei den bevorstehen¬
den Herbstgeschäsien Aushiilfe zu gewähren.
Unter den Festlichkeiten , welche zu Ehren der
erwarteten Gäste von Seiten des Hofes gegeben
werden , dürfte eine großartige Beleuchtung der
königl . Wilhelm«  einen hervorragenden Plaz
einnehmen . Seit längerer Zeit sind Bautechniler
thätig , den Plan zu dieser Beleuchtung in Aus¬
führung zu bringen.

Stuttgart,  22 . September . Heute
wurde der 9 . evangelische Kirchentag , der nun
zum zweiten Male unsere Residenz mit seiner
Gegenwart beehrt , durch einen feierlichen Gottes¬
dienst in der Stiftskirche eröffnet.

Nach der von dem Vorstand des landwirth-
schaftlichen Vereins zu Kirchheim  bei dem
Vereinsfest am 16 September gemachten Mn-
theilung über die dießjährige Kirschen - Ernte
wurden für 55,000 fl. Kirschen verkauft ; der
Erlös von Kirschengeist aus den zum Brennen
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angemeldeten Kirschen wird auf 42.000 fl., mit¬
hin der Gesammtbetrag auf nahe an 100,000 fl.
geschäzt.

Baden.
Das Handlungsbaus Stalin  und Comv.

in Mannheim, das einen umfassenden Holzhandel
nach dem Mederrhein und Holland betreibt, bat
ein Da mpfschleppschiff  bauen lassen, welches
der Flößerei in allen ihren Verzweigungendient.
Es hat bereits eine Probefahrt bis Speyer ge¬
macht, und wird nun den Dienst auf dem Rhein
beginnen.

Ausland.
Aus der Schweiz,  19 . September.

Als Zeichen der besonder» Fruchtbarkeit
dieses Jahres wird aus Basel von einem Apfel¬
baum berichtet, der, nachdem vor acht Tagen
die Früchte abgenvmmcn, jezt in voller Blüthe
steht, und von einem gegenwärtig zum dritten
Mal blühenden Reckstocke, einer sogenannten
Augstertraube, der in diesem Sommer schon
zweimal reife Früchte geliefert hat.

Miszellen.

Der schwarze Domino.
(Schluß.)

»Zurück!« rief er mit kräftiger Stimme, und durch
die Löcher der Maske sah man seine vor Entrüstung
glühenden Augen. »Diese Dame steht unter meinem
Schuze.»

Und zugleich schob er die HarlequinS bei Seite.
Ein lautes Gemurmel erhob sich. Der Domino küm¬
merte sich nicht darum.

»Jchbitte, reichen Sie mir Ihren Arm, Madame I»
sagte er ruhig.

„Führen Sie mich aus dem Saale, mein Herr, ich
beschwöre Sie !» flüsterte die bedrängte Frau.

Der Domino zögerte nicht. Fünf Minuten später
standen Beide an dem Portale des Opernhauses. Char¬
lotte hing zitternd an dem Arme ihres Schüzers, sic
vermochte kaum noch sich aufrecht zu erhalten. Ein
dichtes Schneegestöber hatte sich erhoben, die Nacht war
rauh und kalt.

„Einen Wagen, mein Herr!» flüsterte die arme
Frau. „Ich bin so erschöpft, baß ich nicht gehen kann!"

Der Domino rief nach einem Fiaker. Das Unglück
wollte, daß in diesem Augenblicke kein Wagen auf dem
Plaze war. Der eiskalte Wind trieb eine Flulh von
Schnee auf die leicht gekleidete Charlotte.

»Hier können wir nicht bleiben!" murmelte mitleidig
der Domino.

„Um des Himmels willen, führen Sie mich nicht
wieder in den Saal zurück.«

»Aber Sie sind krank, Madame! Wohin wenden
wir uns? Ah, dort drüben ist noch ein Cake offen
— folgen Sie mir — ich werde einen Wagen bestellen
lassen!»

Die Gräfin ließ sich führe». Ihre kleinen, mit
Atlasschuhen bekleideten Füßchen mußten den Schnee
durchwaten. Zitternd vor Kälte und Erschöpfung trat
sie in das Kaffeehaus, wo sie halb ohnmächtig auf einen
Scffel sank. Der Domino war auf das Eifrigste um
seine Dame bemüht.

„Madame, in diesem Zustande können Sir den
Heimweg nicht antreten. Sie müssen etwas genießen.
Sie müssen sich erfrischen. Erlauben Sie mir, daß ich
die Sorge für Sie übernehme. Ich bitte Sie zu Gaste.
Kellner, die Speisekarte. Zwei Flaschen Champagner!"

Charlotte wollte ablehnen; der großmüthige Pro'
tektor ließ sie nicht zu Worte kommen.

»Wir speisen zusammen, Madame," sagteer; »dann
hole ich einen Wagen, und Sie fahren in Ihre Wohnung."

Das Betragen des Domino's war so liebenswürdig,
so decent, daß Charlotte sich der freundlichen Gewalt
fügte, zumal da sie annchmen durfte, der Fremde sey
ein Kavalier. Man sprach über die Ausgelassenheit, die
jezt auf dem Opernballc herrschte. Der Domino war
entrüstet. In seiner Entrüstung ver,ehrte er Trüffeln,
Pasteten, gebratenes Geflügel und Kompots, kurz, das
Feinste, was die Speisekarte aufzuweisen hatte. Dazu
trank er einige Flaschen Champagner. Die arme Gräfin
berührte Einiges von den Speisen, um nicht undankbar
zu erscheinen. Nach einer halben Stunde hatte -der
Domino seine Mahlzeit vollendet.

„Wie fühlen Sic sich, Madame?" fragte er.
»Mir ist besser.»
»Gut, so hole ich auf der Stelle einen Wagen?"
„Aber wie soll ich Ihnen danken mein, Herr!
„Dadurch, daß Sie annehme», ich habe Ihnen auch

nicht den geringsten Dienst geleistet. Was ich that,
würde ein jeder Kavalier an meiner Stelle gcthan
haben.»

»O, so krönen Sie das Werk Ihrer Großmuth
dadurch, daß Sie mir rasch einen Wagen besorgen.«

„Ehe Sie noch eine Taffe Thee getrunken haben,
werde ich zurückgekehrt seyn. Gar§on, eine Taffe Thee
mit Biscuit!"

Der Domino wischte sich den Mund mit der Ser¬
viette, und verließ hastig den Saal . Charlotte wartete
zehn, zwanzig Minuten, eine halbe Stunde — der
Schüzer blieb aus. Einige Masken traten ein, und
ließen sich Erfrischung geben. Die Befürchtung, ihr
Mann könne früher zurückkehren, als sie, trieb die
Gräfin, den Heimweg anzutreten.

„Der Fremde wird keinen Wagen finden können,"
dachte sic; »er verzeiht mir sicherlich, wenn er mich
nicht mehr antrifft."

Sie hallte sich in ihren Domino, um sich zu ent¬
fernen- Der Kellner trat ihr entgegen.

»Mein Freund,» flüsterte Charlotte, »wenn der
Herr im Domino zurückkehrt, so sagen Sie ihm, ich
lasse wegen meiner Entfernung um Entschuldigung
bitten.»

»Soll geschehen," war die Antwort; »doch zuvor
>bezahlen Sie-«
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Die Gräfin erschrak ; sie erinnerte sich, daß sie
kein Geld zu sich gesteckt, da Hermine für Alles gesorgt
hatte.

»Hier ist die Rechnung ." fuhr der Kellner fort;
»Lener Herr hat mich an Sie gewiesen , als er sich
entfernte ."

"An mich ?"

»Meine Frau wird bezahlen , hat er mir gesagt ."
Hätte die Maske nicht das niedliche Gesicht der

Gräfin bedeckt , so würde der Kellner gesehen haben,
wie sie vor Scham crröthete , denn sie begriff , daß sie
einem Abenteurer in die Hände gefallen war , der auf
ihre Kosten ein vortreffliches Nachtessen zu sich genommen
hatte . Die Rechnung betrug 65 Francs . ES erschienen
immer mehr Masken . Der Kellner sah die Dame mit
argwöhnischen Blicken an.

»Nehmen Sie , nehmen Sie !" sagte die Gräfin,
indem sie mit zitternder Hand eines ihrer Armbänder
löste . " Morgen früh werde ich die Rechnung bezahlen
und den Schmuck zurückfordern ."

Charlotte athmete aus , als sie in das Freie trat.
Eine große Gruppe Fiaker hielt vor dem Opernhause,
in dem die Ballmusik rauschte . Sie bestieg einen Wagen,
und ließ sich nach ihrer Wohnung fahren , wo der Thür¬
steher den Kutscher bezahlte . Kaum hatte sie ihr Zimmer
betreten , als auch der Graf nach Hause kam ; sie hörte
es an dem Schließen und Oeffnen der Thüren . Wußte
Sie nun , ob er auf dem Opernballe gewesen war?
Sie verbrachte eine traurige Nacht . Swon früh am
nächsten Morgen kam Hermine , um sich nach der Freun¬
din zu erkundigen . Charlotte erzählte ihr Abenteuer,
und bat die junge Dame , da sie sich einer dritten Person
nicht anvertrauen könne , das Armband zurückzuholen.
Hermine nahm die Rechnung und fuhr ab . Nach kaum
einer Stunde trat sic wieder zu der harrenden Charlotte
in das Zimmer:

»Wo ist mein Schmuck ? "

«Der Kellner sagte mir verwundert , daß der Herr,
der diese Nacht die Zeche gemacht , den Schmuck für
seine Frau schon vor einer Stunde mit 65 Francs
eingelöst habe .«

Die Gräfin wurde bleich ; sie hatte ein Armband
verloren , das einen Werth von fünfzebntausend Francs
hatte , Damit das Abenteuer der Ballnacht nicht bekannt
wurde , mußte sie den Verlust ruhig erleiden.

»Das sind die Folgen der Eifersucht ;« rief sie aus.

Einige Tage später erfuhr sie, daß der Grafzehn¬
tausend Francs in derselben Nacht im Klub verspielt
hatte.

»Das war eine thcure Nacht !« sagte Hermine,
welche die Nachricht überbrachte.

»Ich bezahle sie gern ." antwortete Charlotte lächelnd
»denn ich habe nun die Gewißheit , daß der schöne Pascha
eine fremde Person war ."

Von dem schwarzen Domino hat man nie wieder
etwas gehört.

Ein wohlbekannter französischer Dramaturg besuchte
seinen Vater , einen alten Militär , welcher die Provinz
bewohnt und dessen Bein bei Waterloo geblieben war.
Da Herr B . die Eröffnung der Jagd bcnüzen wollte,
so entlieh er den Jagdpaß seines Vaters und zog aus
auf Abenteuer — und Lerchen . Nachdem er sich dem
edlen Waidwerke einige Zeit hingegebcn hatte , stand er
plözlich dem Flurschüzen gegenüber , welcher mit der
diesem öffentlichen Beamten eigenen Würde den Wunsch
aussprach den Paß zu sehen. «Hm ! Hm ! murmelte
er , nachdem er das gestempelte Papier gelesen und sich
den Kopf gekrazt hatte . »Hm ! Hm ! eö ist wohl Ihr
Signalement ; aber ich sehe kein hölzernes Bein ." —
"Scpen Sie darüber ganz unbesorgt, " crwicderte ruhig
der Dramaturg , »ich nehme mein hölzernes Bein nie
mit aufs Land ; es würde mich geniren ." — »Ah so,«
sagte der Schüze , »ah so ; aber ich sah doch, daß das
Signalement nicht ganz übereinstimmt, " sezte er selbst«
gefällig lächelnd hinzu , indem er seiner Wege ging.

Im »Punsch " führen die Schusterbuben Marl und
Sepperl folgende Conversation : Marl . Na Du : mir
scheint : Frankreich will den Deutschen wieder etwas an-
hängen . Sepperl . Was denn ? Marl . Die St . He¬
lena - Medaille . Sepperl . Es wird sich doch hof¬
fentlich kein deutscher Invalide melden ? Marl . Das
müßte schon ein sehr invalider Deutscher sepn ! !

Lächerlicher Ausgang eines Duells . Bor
einiger Zeit gcriethen zwei Freunde , ein Engländer und
ein Preuße , an einem deutschen Badorte in Streit we¬
gen des Spiels und forderten einander zum Zweikampf.
Der Engländer hatte zwar das Glück, Len ersten Schuß
zu thun , aber auch das Unglück , seinen Gegner zu
fehlen . Der Preuße , als trefflicher Schüze bekannt,
erhob jezt seine Waffe , als der Engländer , dem jezt
plözlich der Zweck des Duells als höchst verwerflich er¬
schien , ausrief : »Halten Sie , ich kaufe Ihnen den
Schuß ab !" Die Neuheit des Vorschla,s und wohl
auch die Todesangst des Gegners , die sich darin aus¬
sprach , bewogen den Preußen , daraus cinzugehen und
sich in Unterhandlungen einzulasscn , die bald zu bei¬
derseitiger Befriedigung endeten . Der Engländer machte
eine Ehrenerklärung und zahlte l000 Pfd . St . , unv
die beiden vor Kurzem noch feindlichen Parteien gingen
als Freunde vom Kampfplaze.

Der beste Barometer. »Kannst du mir nicht
sagen , wo man gute Barometer kauft ? «

»Da kann ich dir deiondcrs meinen Schuhmacher
empfehlen , der macht so enge Stiefeln , daß man un¬
fehlbar Hühneraugen bekömmt , und die sind die sicher¬
sten Barometer ! «

Sehr richtig . Baron. »Du infamer
Gauner ! Wie konntest Ou mir den Gaul für fehler¬
frei verkaufen , da sich doch gleich am andern Tag«
herausstellte , daß er auf beiden Augen blind war !"

Schmuel- »Mein , wie derf mer so unheflich
sepn , das als einen Fehler anzugeben , was der Käufer
an sich selber haben muß , wenn er ' S am Gaul nicht
bemerkt ."

»ttdatttiu , z>r»a »ud Verla « der M e e b'kcheu Buchdruikerei tu Steueubiik «.


	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 300]

